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Nukleare Forensik im Labor Spiez

Suche nach dem Fingerabdruck
radioaktiver Substanzen
Die Schweiz leistet zur Bekämpfung des Nuklearterrorismus einen Beitrag im Bereich der nuklearen
Forensik. Dazu werden im Labor Spiez das entsprechende Know-how und die Analysekapazität aufgebaut.

Seit den Atombombenabwurfen auf Hiroshima und

Nagasaki 1945 gab es keinen Einsatz von Nuklearwaffen in

zwischenstaatlichen Konflikten mehr Dieser sogenannte
nukleare Frieden beruht in erster Linie auf der atomaren

Abschreckung, allerdings ist dieses Prinzip bei nichtstaat-

lichen Akteuren oder terroristischen Gruppierungen ohne

Bedeutung

Dass Terroristen an eine funktionsfähige Nuklearwaffe

aus Staatsbestanden gelangen, gilt jedoch als

vergleichsweise gering, da der betreffende Staat mit Ver-

geltungsmassnahmen zu rechnen hatte und nicht aus-

schliessen konnte, selbst das Opfer eines Anschlags zu

werden Der Diebstahl einer Nuklearwaffe aus staatlichen

Bestanden - ein häufiges Szenario in Spielfilmen -
ist zwar denkbar, doch ist bis heute keine solche Waffe

in die Hände von Terroristen gelangt Ebenfalls gering ist

die Wahrscheinlichkeit, dass sich fanatische und

entsprechend ausgebildete Tater ausreichend geeignetes

Spaltmaterial fur den Eigenbau einer einfachen Nuklearwaffe

besorgen konnten

Als am ehesten mögliches Szenario gilt ein Anschlag mit

einer radiologischen bzw «schmutzigen» Bombe, also

mit einem konventionellen Sprengsatz, der radioaktives

Material (schwach angereichertes Uran, radioaktive
Substanzen aus Spitalern oder Forschungslabors etc) in der

Umgebung verteilt

Verbreitung von nuklearem Material
Generell muss also eine sicherheitspolitische Strategie
darauf abzielen, potenziellen Tatern den Zugriff auf
Spaltmaterial und andere radioaktive Emissionsquellen zu

verwehren, etwa in Form von robusten Zugriffskontrollen

sowie Lizenzierungs- und Exportpolitiken fur radioaktives

Material Seit Jahrzehnten sind entsprechende Vertragswerke

in Kraft, die eine Weiterverbreitung von nuklearem

Material verbieten Die Rahmenbedingungen dieser Politik

sind in den letzten Jahren jedoch nicht einfacher

geworden, denn nach wie vor erwägen zahlreiche Staaten

die Einfuhrung von Kernkraft zur Energieversorgung und

die Menge des zu uberwachenden nuklearen Materials

erhöht sich aufgrund gewisser Fortschritte bei der nuklearen

Abrüstung
Nationalstaaten sind im Alleingang heute kaum in der

Lage, diesen Bedrohungsformen ohne grenzüberschreitende

Zusammenarbeit adaquat entgegenzutreten Die

internationale Gemeinschaft hat deshalb vor einigen Jah¬

ren auf diese Herausforderung reagiert An den so

genannten Nuclear Security Summits in Washington (2010)

in Seoul (2012) und Den Haag (2014) einigte man sich auf

eine Reihe konkreter Schritte, die einen Einsatz nuklearer

Materialen fur terroristische Zwecke verhindern sollen

Fur die Schweiz hat eine umfangreiche Bestandsaufnahme

der entsprechenden Kapazitäten ergeben, dass im

Bereich der nuklearen Forensik Handlungsbedarf besteht

Relativ neue wissenschaftliche Disziplin
Nukleare Forensik ist eine relativ neue wissenschaftliche

Disziplin mit direkter Anwendung in der Vertragsuberwa-

chung und Strafverfolgung Darunter versteht man die

systematische Verfolgung, Erfassung, Analyse und

Bewertung von Art, Herkunft und Zweck nuklearer oder

radioaktiver Materialproben sowie die Analyse von weiteren

Hinweisen, um Gewissheit über die Herkunft des

nuklearen Materials zu erlangen - eine Art «Fingerabdruck»

der radioaktiven Substanzen, definiert durch deren

physikalische Eigenschaften und chemische Form sowie durch

den Gehalt an Verunreinigungen und andere Parameter

Im Idealfall kann eine nuklearforensische Analyse

nachweisen, aus welchem Reaktor und sogar aus welcher

Uranmine das Material stammt Die nukleare Forensik

konnte auch das Produktionsverbot von spaltbarem
Material uberwachen, weil sich dessen Alter mit forensischen

Methoden bestimmen lasst

Das Labor Spiez im Bundesamt fur Bevolkerungsschutz

BABS hat mit seinem Fachbereich Physik die technische

Komponente fur den Aufbau der nuklearen Forensik

Schweiz übernommen, dies in Zusammenarbeit mit dem

Nachrichtendienst des Bundes NDP und dem Bundesamt

fur Polizei fedpol sowie mit Einbezug weiterer Bundesstellen

Mit seiner akkreditierten Prufstelle (der Gruppe

Radioaktivität) hat Spiez die umfassende Analytik zur
nuklearen Forensik integriert und ist dabei, seine massen-

spektrometrischen Untersuchungsmethoden zu optimieren

und mit weiteren erforderlichen Technologien wie
Elektronenmikroskopie zu erganzen

Entscheidend fur eine erfolgreiche nuklearforensische

Laboranalytik sind

• die möglichst vollständige Bestimmung der

Isotopensignaturen,

• ein gutes Verständnis der nuklearen Physik und des

Brennstoffkreislaufs,
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Mitarbeiter des Seattle Fire Department wahrend einer Einsatzübung basierend auf einem Dirty-Bomb-Szenario.

der Zugang zu Modellrechnungen, Referenzinformationen

und internationalen Datenbanken,

die gute Integration in die internationalen technischen

Arbeitsgruppen der Internationalen Atomenergie-Organisation

IAEA, der Global Initiative to Combat Nuclear

Terrorism GICNT sowie der International Technical

Working Group on Nuclear Forensics ITWG

strebungen im Bereich nuklearer Sicherheit und damit
auch zum Bevolkerungsschutz in der Schweiz

Andreas Bucher
Chef Strategie & Kommunikation Labor Spiez, BABS

Moderne Infrastruktur, enge Kooperation
Seine moderne Infrastruktur sowie die enge fachliche

Kooperation mit anderen Speziallabors, wie dem Institut fur
Transurane ITU in Karlsruhe oder dem Lawrence Liver-

more Laboratory, erlauben es dem Labor Spiez, die

notwendigen komplexen Fragestellungen in Radiochemie

und Radioanalytik zu bearbeiten und über relevante

Radioisotopenverhaltnisse in Kombination mit weiteren

quantitativen Isotopendaten jene analytischen
Rückschlüsse zu liefern, die von der internationalen Gemeinschaft

erwartet werden

Neben seinen Laborkapazitaten unterstutzt das Labor

Spiez mit seinen mobilen Einsatzequipen den gesamten
Prozess des Aufspurens und der Sicherstellung von

sogenannten herrenlosen Strahlenquellen Damit leistet

es einen wichtigen Beitrag zu den internationalen Be-

Unfall von Goiänia
Das Beispiel Goiänia zeigt, dass radioaktive Substanzen auch ohne terroristische

Absichten in Umlauf gebracht werden können 1987 stahlen in der

brasilianischen Stadt Mullsammler Teile eines ausgedienten

Strahlentherapiegerats, zerlegten den Bestrahlungskopf und verkauften

schliesslich das Material einem Schrotthandler, der den Bleibehalter öffnete,

so dass radioaktives Casium-137 entwich Da lange niemand die Gefährlichkeit

des blau leuchtenden Materials erkannte, gelangte es in weitere Hände

Innert weniger Wochen starben in der Folge nachweislich vier Personen, bei

weiteren bestand der Verdacht auf einen Zusammenhang mit dem Ereignis,

hunderte Menschen wurden - teilweise schwer - kontaminiert Teile der

Stadt sind bis heute radioaktiv belastet
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BABS als Arbeitgeber

Breites Engagement in der
Berufsbildung
Vom Stift über den Lehrling zum Lernenden: In der Berufsbildung haben sich in den letzten Jahren

nicht nur die Begriffe gewandelt, auch die Bedürfnisse und Anforderungen der Arbeitswelt haben sich

verändert. Das Bundesamt für Bevölkerungsschutz BABS zeigt sich neuen Entwicklungen gegenüber
aufgeschlossen.

Ende Februar hat Ueli Maurer, Chef des Departements
für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport VBS, zu
den Mitarbeitenden des BABS gesprochen. Einige Lernende
haben die Gelegenheit ergriffen und sich kurz mit ihm
unterhalten.

Als verantwortungsbe-
wusster Arbeitgeber engagiert

sich das BABS auch in

der Berufsbildung, 2014

hat es eigens eine Berufs-

bildnerin angestellt Am

Standort Bern besetzt das

BABS pro Jahr eine bis

zwei kaufmannische

Lehrstellen, im Ausbildungs-

zentrum in Schwarzenburg

fangt im August dieses

Jahres der erste künftige
Kaufmann seine Lehre an

Im kaufmannischen
Bereich hat die Bundesverwaltung

den Status einer eigenständigen Ausbildungs-
und Prufungsbranche Die Ausbildungen fuhren zu einem

Eidgenossischen Fahigkeitszeugnis (EFZ)

Das BABS kennt aber nicht nur die kaufmannische Lehre

Im Labor Spiez werden seit jeher Laborantinnen und

Laboranten der Fachrichtung Chemie ausgebildet Daruber

hinaus bieten das Labor Spiez und ab 2016 ebenfalls das

Ausbildungszentrum die Lehre zum Fachmann

Betriebsunterhalt, Fachrichtung Hausdienst, an

Neu: das eidgenössische Berufsattest (EBA)
Das BABS will auch schulisch Schwächeren den Zugang

zur Arbeitsweit und zu weiteren Ausbildungen ermöglichen

Ab Sommer 2015 wird in Bern erstmals eine Buro-

assistentin ausgebildet Die zweijährige Grundbildung fur

ein eidgenossisches Berufsattest (EBA) richtet sich

vorwiegend an praktisch begabte Jugendliche und fuhrt zu

einer vollwertigen Berufsqualifikation

Praktikumsplatze fur Jugendliche mit einer körperlichen

Einschränkung, die ihre Lehre in einem geschützten Umfeld

absolvieren, sind sehr gefragt Daher integriert das

BABS solche Stages - im sogenannten Bereich Diversity

Management - als festen Bestandteil in die Berufsbildung

Seit letztem Herbst haben bereits drei Lernende,

die in den Stiftungen Schulungs- und Wohnheime Rossfeld

und GEWA zu Buroassistenten ausgebildet werden,

ein Praktikum im BABS absolviert Einer von ihnen wird
ab diesem Sommer zwei weitere Lehrjahre im BABS

durchlaufen und mit dem EFZ abschliessen

Im Mittelpunkt dieses neuen Berufsbildungsangebots
des BABS steht der Mensch Schon bei der Auswahl der

Lernenden geht es vorab um die Person, erst dann rucken

die Noten und die Wahl des Ausbildungsprofils ins Blickfeld

Qualitätskontrolle
Die Anforderungen an die Lernenden sind klar definiert
und Regeln gilt es einzuhalten Das mag manchmal

unangenehm sein, doch Strukturen verleihen auch Sicherheit

und Halt Bei Handlungsbedarf wird nach der passenden

Unterstützung gesucht - vom Forderkurs bis hin zum
persönlichen Coaching Ebenso wird die Zusammenarbeit

mit den Eltern als wichtiger Erfolgsfaktor gepflegt
Auf Empfehlung von Bund, Erziehungsdirektionen und

Verbanden hat die Human-Resources-Konferenz des

Departements fur Verteidigung, Bevolkerungsschutz und

Sport VBS beschlossen, die «QualiCarte» im Departement

flachendeckend einzuführen Die «QualiCarte» ist

ein berufsunabhangiges Instrument zur Beurteilung der

Qualität in der betrieblichen Ausbildung Mit ihr soll Opti-

mierungspotenzial erkannt werden, um die Ausbildung
laufend zu verbessern
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UNO-Konferenz im japanischen Sendai

Minderung von Katastrophenrisiken
Delegationen aus 187 Staaten haben an der 3. UNO-Weltkonferenz zur Katastrophenvorsorge (WCDRR)

in der japanischen Stadt Sendai ein neues internationales Rahmenwerk verabschiedet, das für die
kommenden 15 Jahre die Schwerpunkte der Katastrophenvorsorge definiert.

Bei seinem Auftritt an der Sendai-Konferenz unterstrich

Bundesrat Didier Burkhalter, dass die Katastrophenvorsorge

besser in den Entwicklungsprozessen verankert

werden müsse Die Schweiz setze sich dafür ein, dass Pra-

ventionsmassnahmen bei der lokalen und bedürftigen

Bevölkerung ankommen - dies vor allem in Programmen
der Direktion fur Entwicklung und Zusammenarbeit DEZA

und schweizerischer Hilfswerke Auch der Privatsektor

und andere Akteure mussten noch starker in die Minderung

von Katastrophenrisiken einbezogen werden Zum

Beispiel besitze die Versicherungsbranche viel Expertise

im Bereich Risikomanagement und Risikotransfer

Die Schweizer Delegation, zu der auch Benno Buhlmann,

Direktor BABS, gehörte, zeigte sich mit dem Resultat der

Weltkonferenz in Sendai zufrieden Manuel Bessler, der De¬

legierte des Bundesrates fur

humanitäre Hilfe und Leiter

der Schweizer Delegation in

Sendai, erklarte «Der

erfolgreiche Abschluss der

Sendai-Konferenz zeigt,
dass die Staatengemeinschaft

sich gemeinsam und

unter Einbezug allen

verfugbaren Wissens und Mittel

vor Katastrophen schützen

will Hier kann und will

die Schweiz engagiert und

kompetent einen wertvollen

Beitrag leisten »

Schweizer Delegation mit BABS-Direktor Benno Bühlmann
(vorne links) neben Aussenminister Didier Burkhalter.

Zivilschutz im Parlament

Neuerung beim Wehrpflichtersatz
Zivilschutzleistende erhalten künftig auch im Alter zwischen 30 und 40 Jahren für Dienstleistungen eine
Reduktion der Wehrpflichtersatzabgabe. Das Parlament hat eine entsprechende Motion überwiesen.

«Der Bundesrat wird beauftragt, die rechtlichen

Voraussetzungen zu schaffen, damit Angehörige des Zivilschut-

zes Anspruch auf Reduktion der Wehrpflichtersatzab-

gabe wahrend der ganzen aktiven Zeit haben», so der

Wortlaut der Motion von Nationalrat Walter Muller (FDP/

SG) Heute haben Zivilschutzleistende Anspruch auf
Reduktion der Wehrpflichtersatzabgabe bis zum Alter von

30 Jahren, fur Dienstleistungen zwischen 30 und 40 wird

keine Reduktion mehr gewahrt Das sei ungerecht und

schlecht fur die Motivation, begründet der Motionar

seinen Vorstoss

Nachdem der Nationalrat die Motion im September

uberwiesen hatte, folgte Mitte Marz der Standerat Der

Bundesrat befürwortet die Motion ebenso Jetzt gilt es,

die rechtlichen Rahmenbedingungen zu erarbeiten

Personelles aus dem BABS

Neuer Chef Geschäftsbereich NAZ
Im Bundesamt fur Bevolkerungsschutz BABS hat Gerald

Scharding per 1 Marz 2015 die Funktion als Chef des

Geschäftsbereichs Nationale Alarmzentrale NAZ übernommen

Gleichzeitig trat er als Mitglied in die Geschaftslei-

tung des BABS ein

Gerald Scharding arbeitet bereits seit 1990 in der NAZ,

zuletzt als Chef Operationen/Logistik und Stellvertreter

Chef NAZ In der Armee

bekleidet der 52-Jahrige den

Grad eines Obersten und ist

seit 2004 Kommandant Stab

Bundesrat NAZ
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